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Ein Uachwort zur General Ver- 
ſammlung des Vereins deutſcher 
Eiſenbahn Verwaltungen. 


Was ein Scherzartikel des „Berl. Tagebl.“ 
jüngſt vorhergeſagt hat, iſt eingetroffen: Die 
General = Berfammlung der deutſchen Eiſen⸗ 
bahn Verwaltungen in Hamburg hat jeden 
Antrag auf Erleichterungen für das reiſende 
Publikum abgelehnt! 

Das Publikum wird über dieſen Ausgang 
kaum erſtaunt ſein. Es hat längſt aufgehört, 
von einer freien Entſchließung der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen eine Beſſerung unſerer Perſonen⸗ 
tarife und all der Widerſinnigkeiten zu er⸗ 
warten, die damit zuſammenhängen. Es weiß, 
daß entweder Wunder geſchehen müſſen, alſo 
daß z. B. aus der deutſchen Eiſenbahnbureau⸗ 
kratie einmal ein Reformminiſter hervorgehe, 
oder daß die Volksvertretung die jetzigen 
Machthaber der Eiſenbahnen dazu zwingen muß, 
dem Publikum gegenüber ihre Schuldigkeit 
zu thun. 

Was aber, ſo fragt man ſich in den Kreiſen 
des naiven Publikums immer wieder, was kann 

eig die Eiſenbahn ⸗ Verwaltungen 


eigentlich 
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denn durch bloße theoretiſche, akademiſche Er⸗ 


örterungen laſſen ſich ſolche Dinge nicht er⸗ 
faſſen, die ganz und gar auf eigener Erfahrung 
beruhen. 

Drei Hauptforderungen hatte das Publikum 
an die Generalverſammlung in Hamburg ge⸗ 
ſtellt; alle drei ſind abgelehnt worden. Die 
erſte lautete: Wir, das Publikum, wünſchen, 
daß die Rundreiſehefte in Zukunft ſo einfach 
zuſammenzuſtellen ſeien, daß wir fremder 
Hilfe dabei entbehren können. — Warum in 
aller Welt ſollte ſich ein Eiſenbahnvertreter für 
eine derartige Forderung ausſprechen? Er hat 
ſich ja im ganzen Leben noch niemals ſolch ein 
Ding wie ein Rundreiſeheft zuſammenſtellen 
müſſen! Er findet die Herſtellung feiner Fahr: 
karte unvergleichlich einfach: er braucht nämlich 
nur unter eine Freifahrkarte ſeinen Namen zu 
ſetzen. Wie kommt alſo das Publikum dazu, 
zu behaupten, das jetzige Beſtellſyſtem bei Rund⸗ 
reiſeheften ſei zu verwickelt und ſchwierig?! 
Was kann es Anſpruchvolleres geben als das 
Publikum? Und dann die zweite Forderung 
mit den 90 Tagen Giltigkeit? Welch eine 
Ueberflüſſigkeit! Unſere Freikarte gilt, ſo lange 
wir es wünſchen, meiſt 90 Tage, — ergo! 
ndlich die Kinderei mit dem Freigepäck! Wie 
ſoll ein Eiſenbahnvertreter begreifen daß es 


Norderney in Sicht, worauf ſich der Kronprinz, 
ſomie die Prin G 


verſammlung in Hamburg durch feierliches Er: 
heben von den Sitzen ihre Huldigung geäußert 
hat für das endlich, nach 10 Berathungsjahren, 
fertig gewordene neue Betriebsreglement. In 
10 Jahren hat man anderwärts den Suezkanal 
und die Gotthardbahn fertig gebaut, Werke, die 
ja wohl dem neuen Betriebs⸗Reglement mit 
ſeinen zahlloſen, dem Publikum ſchädlichen Be⸗ 
ſtimmungen, an Kulturwerth annähernd gleich⸗ 
kommen. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 9. Auguſt. 


— Der Kaiſer hat am Sonntag früh 
die Rückreiſe aus England nach Wilhelmshaven 
angetreten. Sonnabend Nachmittag ſtattete er 
mit dem Prinzen Heinrich bei der Königin 
Viktoria einen Abſchiedsbeſuch ab, nach welchem 
er noch an dem Dejeuner der königlichen 
Familie theilnahm, und gab dann am Sonn⸗ 
abend Abend ſelbſt ein Abſchiedsdiner an Bord 
der Yacht „Kaiſeradler“. Die Torpedoboote 
S 43 und 8 45 find nach Norderney abge⸗ 
gangen, um die daſelbſt weilenden kaiſerlichen 
Prinzen an Bord zu nehmen und mit den⸗ 
ſelben dem Kaiſer entgegenzufahren. Montag 
Vormittag 11 Uhr kam der „Kaiſeradler“ vor 


l Friedrich und a 


vom Reichskanzler Grafen Caprivi zu einer 
längeren Unterredung empfangen worden, die 
ſich zweifellos auf die Vorgänge bei der Ver⸗ 
mählung des Grafen Herbert Bismarck bezieht. 
Die von den Anhängern des Fürſten Bismarck 
ausgeſtreute Nachricht, daß Prinz Reuß ſeinen 
Abſchied zu nehmen gedenke, weil ihm die 
Inſtruktionen, die er erhalten hatte, unwill⸗ 
kommen geweſen ſeien, findet bisher keine Be⸗ 
ſtätigung und wird ſich wohl als unbegründet 
herausſtellen. 

— Diplomatiſche Veränderungen. 
Wie in Hofkreiſen verlautet, dürften in nächſter 
Zeit bedeutſame, diplomatiſche Veränderungen 
bevorſtehen; darnach ſolle Graf Schweinitz im 
Oktober von ſeinem Petersburger Poſten zu⸗ 
rücktreten und durch den Kaiſerlichen Flügel⸗ 
adjutanten Grafen Wedell, jetzigen Geſandten 
in Kopenhagen erſetzt werden. Auch der 
franzöſiſche Botſchafter Graf Münſter beab⸗ 
ſichtige gegen Ende des Jahres zu demiſſioniren 
und dürfte möglicherweiſe durch Baron Ra⸗ 
dowitz erſetzt werden. In amtlichen Kreiſen 
wird hierüber indeß noch ſtrengſtes Stillſchweigen 
bewahrt. 

— Ueber die Berliner Weltaus⸗ 
ſtellungsfrage ſchreibt die „Nordd. Allg. 


3.“: Die Blätter haben einer die Berliner 


Weltausſtellung behandelnden, vom 3. d. M. 
datirten Zuſchrift des hieſigen Mitarbeiters der 


. iſer⸗]J Wiener „Pol. Korreſp.“ erhöhte Bedeutung wohl 
1 1 a ein Da äſten deshalb beilegen zu ſollen geglaubt, weil man 
1 de 12 ee Te weer, ee \ g des Kaiſers in Se. annahm, den Urſprung jener Auslaſſungen an 
ben ebenſo gut unterworfen, wie jeder andere für gut findet mitzunehmen, ganz frei befördern. — Zum Rücktritt des Minifters | maßgebender Stelle ſuchen zu dürfen. Wir find 
Staatsbürger. Das Strafgeſetz, das bürger⸗ kann? Herrſurth. Die „Weſtd. Allg. Ztg.“ ber in der Lage, dem gegenüber auf das Be⸗ 


liche Geſetzbuch, die Zoll⸗ und Steuergeſetze, die 
Polizei = Verordnungen gelten für die Geſetz⸗ 
geber und die Beamten wie für Jedermann. 
Ja, ſelbſt der Gütertarif der Eiſenbahnen iſt 
unſeres Wiſſens auch für die Güterſendungen 
der Eiſenbahnminiſter und Eiſenbahndirektoren 
in Kraft. Einzig und allein im Perſonen⸗ 
tarif der Eiſenbahnen ſtehen die Schöpfer der 
Tarife außerhalb der Geſetze! Es iſt ent⸗ 
ſchuldbar und menſchlich, allzu menſchlich, daß 
ſie unter dieſen Umſtänden kein Gefühl, kein 
Verſtändniß für die Unerträglichkeit und Un⸗ 
vernunft ihres eigenen Machwerks haben können, 


Feuilleton. 
Anter der Königstanne. 


Preisgekrönter Roman von Maria Theresia May. 
34.) (Fortſetzung.) 

Hella antwortete nicht, und ſchweigend 
ſchritten ſie weiter. Man kam nur langſam 
vorwärts. Das Pferd hinkte ſtark, und der 
Weg war glatt und ſchlüpfrig. Das Schweigen 
war der jungen Dame endlich peinlich gewor⸗ 
den, und ſie ſuchte in Gedanken nach irgend 
einem ihr paſſend dünkenden Geſprächsthema. 
Da fiel ihr Blick auf die alte, abgenutzte Reiſe⸗ 
taſche, die Siegfried trug, und welche einen 
ſeltſamen Kontraſt zu der eleganten Erſcheinung 
des jungen Mannes bildete. „Haben Sie dieſe 
Taſche vielleicht im Walde gefunden?“ fragte 
Della. — Mit nachdenklichem Lächeln ſah Sieg⸗ 
fried darauf nieder. „Ich war beim Berg⸗ 
geiſte, tief innen in ſeiner Felſenwohnung, da 
zeigte er mir ſeine Schätze und ſchenkte mir 
ſo viel davon, als ich in dieſem Reiſeſacke fort⸗ 
bringen konnte.“ Pella machte ein ungläubiges 
Geſicht. „Sie ſind ungläubig, Baroneſſe,“ fuhr 
Siegfried fort, „und doch iſt das, was ich 
Ihnen eben erzählte, nicht vollſtändig Märchen. 
In einigen Tagen werde ich mir erlauben, 
Ihre Frage nach dieſer alten Reiſetaſche da ſo 
erſchöpfend zu beantworten, als es mir möglich 
iſt.“ — „Ich bin nicht neugierig,“ ſagte Hella 
wieder hochmüthig und ſchaute angelegentlich 
in das Waldesdickicht hinein, um im nächſten 
Momente mit einem entſetzten Aufſchrei Sieg⸗ 
frieds Arm zu umklammern. „Dort — dort, 
das Geſicht!“ rief ſie angſtvoll und deutete 
nach der Richtung, wo ſie eine Sekunde lang 
ein blaſſes, verzerrtes Antlitz geſehen hatte, 


Wer nach andern Gründen für die ab⸗ 
lehnende Haltung der Eiſenbahnvertreter ſucht, 
als nach völliger perſönlicher Erfahrungsloſigkeit 
und daraus folgender Unkenntniß der Bedürf⸗ 
niſſe des Publikums, wird nothwendig zu einer 
Erklärung kommen, die wir entſchieden als irrig 
zurückweiſen: er wird Böswilligkeit vermuthen. 
Davon iſt natürlich keine Rede. Nur daß auch 
der von uns angegebene wahre Grund keinen 
Troſt bietet für die jetzt abermals beſtätigte 
Thatſache: von den Eiſenbahnverwaltungen 
kommt keine Reform! Hieran kann auch die 
andere Thatſache nichts ändern, daß die General⸗ 


deſſen glühende Augen auf ſie gerichtet waren. 
— „Welches Geſicht, Baroneſſe?“ fragte Sieg⸗ 
fried beſorgt und legte den Arm um die vor 
Aufregung bebende Geſtalt. In halber Ohn⸗ 
macht ſchloſſen ſich die wundervollen Augen, 
der ſchöne Mädchenkopf ſank an Siegfrieds 
Bruſt, und kaum hörbar ſtieß Pella die Worte 
hervor: „Es war Salberg!“ Einige Sekunden 
hielt Siegfried ſchweigend und regungslos Pella 
umfaßt, bis ſich langſam die langen Wimpern 
hoben. „Iſt er fort?“ fragte ſie, angſtvoll 
aufblickend. „Sie müſſen ſich getäuſcht 
haben, Baroneſſe,“ beruhigte Siegfried, „ich ſah 
Niemand.“ — „Ich habe mich gewiß nicht ge⸗ 
täuscht,“ behauptete Jella mit feſterer Stimme; 
„ich habe den Herrn Baron — v. Salberg“ 
es klang, als koſtete es Pella große Ueber⸗ 
windung, den Namen auszuſprechen. „So 
deutlich, wie ich dieſe Fichte hier vor uns ſehe, 
ſah ich ihn. Ich erſchrak über den ganz uner⸗ 
warteten Anblick. Ich habe ſonſt nicht gar ſo 
ſchwache Nerven. Entſchuldigen Sie mich.“ 
Rolf Siegfried lächelte über die Bemühung 
ellas, mit kühler Selbſtkritik ihr momentanes 
Erſchrecken zu entſchuldigen. Doch da traten 
ſie eben in den Park, und die Baroneſſe blieb 
ſtehen. „Ich bitte Sie Herr Direktor, einen 
Augenblick zu warten“, ſagte die junge Dame, 
während fie vermied, den Direktor anzuſehen, 
„ich kann nicht zugeben, daß Ihnen meine 
arme Willis dadurch noch weiter Mühe macht, 
daß ſie dieſelbe führen. Ich werde Sie er⸗ 
ſuchen müſſen, mir ihren Arm zu geben, ich 
fühle mich ſehr müde“. „Ohne die Antwort 
Siegfried's abzuwarten, preßte die Baroneſſe 
ihr ſilbernes Pfeifchen an die Lippen, und der 
gellende Ton ſchien im Schloſſe ſehr bald ge⸗ 
hört und verſtanden worden zu ſein, denn in 
kürzeſter Zeit erſchien ein Reitknecht athemlos 


zeichnet als den einzigen Grund des Aus⸗ 
ſcheidens des Miniſters Herrfurth den Umſtand, 
daß Graf Eulenburg gern ein Reſſort haben 
wolle. Derſelbe habe ſich aus dieſem Grunde 
auch die Wohnung, zu welcher der letzte Land⸗ 
tag die Mittel bewilligt hat, noch nicht ge⸗ 
miethet. — Das klingt allerdings ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich. 

— Der deutſche Botſchafter in 
Wien, Prinz Reuß, iſt vor einigen Tagen in 
Berlin angekommen und hat den Verſuch gemacht, 
ſich im Inkognito aufzuhalten. Seine Anweſenheit 
iſt indeſſen trotzdem bekannt geworden. Er iſt 


vor Eile, und nahm dem Direktor das hinkende 
Pferd ab. „Peter mag vielleicht auch ihren 
Reiſeſack mitnehmen,“ ſagte Nella mit einem 
fragenden Blick zu dem Direktor, welcher eben 
der jungen Dame den Arm bot. — „Nein, 
die Taſche muß ich ſelbſt tragen,“ entgegnete 
Siegfried lächelnd, „Sie wiſſen ja, Baroneſſe, 
daß man Geſchenke von Berggeiſtern nicht aus 
der Hand geben darf.“ 

Jetzt lächelte auch Vella. Es war, als flöge 
ein Sonnenſtrahl über das ſchöne Geſicht und 
überhauchte die ſonſt ſtolzen, abweiſenden Züge 
mit herzgewinnender Lieblichkeit. Wieder ſchwiegen 
Beide; in tiefen Gedanken ſchritt das ſchöne 
Paar nunmehr durch den Park und dann durch 
den Schloßhof und ahnte nicht, daß dieſelben 
Augen, die im Walde ella ſo erſchreckt hatten, 
nun in wildeſter Leidenſchaft, ja in tödtlichſtem 
Haſſe auf Hella und auf dem Direktor weilten. 

Baron Salberg ſtand in ſeinem Zimmer im 
Schloſſe Rotheim, er hatte das Schloß vor Hella 
erreicht. Sie hatte ſich in der That nicht ge⸗ 
täuſcht, als ſie ihn zu ſehen vermeinte. Salberg's 
Hand klammerte ſich feſt in die ſeidenen Vor⸗ 
hänge, die ihn halb verbargen, ſeine Zähne 
knirſchten in ohnmächtiger Wuth. Dort ging 
Hella, vor Kurzem noch feine Braut, am Arm 
des Mannes, den Salberg haßte wie nichts auf 
der Welt. Die ſtolze Ariſtokratin, dort ging ſie 
am Arme des Bürgerlichen, des Plebejers, und 
ſie lächelte und war ſo ſchön, ſo ſchön! 

Fünf Minuten ſpäter ſtand Louis im Zimmer 
des Barons Salberg und ſervirte ein kleines 
Frühſtück als Erquickung nach der anſtrengenden 


Reiſe, welche der Baron eben zurückgelegt hatte. 


Aber Salberg that der ausgezeichneten Küche 
des Schloſſes Rotheim wenig Ehre an. Er 
hatte nur haſtig nacheinander ein paar Gläſer 
ſchweren Weines hinuntergeſtürzt und ſaß nun 


ſtimmteſte zu verſichern, daß der Urſprung des 
gedachten Artikels der „Polit. Korreſp.“ weder 
direkt noch indirekt auf den Herrn Reichskanzler 
Grafen v. Caprivi zurückzuführen iſt. Wenn 
dort insbeſondere einer Unterredung erwähnt 
wird, welche der Reichskanzler am 13. Juni 
Herrn Dr. Werner v. Siemens in der Aus⸗ 
ſtellungsangelegenheit gewährt hat und davon 
die Rede iſt, Graf Caprivi möge bei dieſer Ge⸗ 
legenheit den Gedanken hingeworfen haben, die 
ganze techniſche und künſtleriſche Entwickelung 
des Jahrhunderts in einer Ausſtellung vorzu⸗ 
führen, welchen Gedanken Herr Werner von 


in der Ecke des Sophas, in düſterem Hinbrüten 
vor ſich hinſtarrend. 

Louis betrachtete ſeinen Herrn einige Augen⸗ 
blicke mit mitleidiger Verachtung. „Sagen Sie 
mir nur, Salberg, was fiel Ihnen ein, jetzt 
zurückzukommen?“ fragte der Diener in einem 
Tone, wie man zu einem unmündigen Jungen 
ſpricht. „Es iſt wahrhaftig der ungünſtigſte 
Moment, den Sie wählen konnten, und mir 
verderben Sie wahrſcheinlich einen ganz netten 
Spaß, eine Weihnachtsüberraſchung für unſeren 
gemeinſchaftlichen Freund, Seine direktorliche 
Hoheit den Waldfürſten Siegfried von und zu 
Habenichts!“ — „Was meinſt Du, Louis?“ 
fragte Salberg dumpf. — „Na, mein Plan 
iſt noch nicht reif genug für Ihr Gemüth,“ 
entgegnete Louis ſpöttiſch. „Beantworten Sie 
mir zuerſt die Frage, warum Sie gegen meine 
ausdrückliche Weiſung zurückkamen.“ — Der 
Baron ſchaute mit einem ungewiſſen Blick auf. 
„Ich wollte fie ſehen,“ ſagte er halblaut. — 
„Na, da hätten Sie auch das Reiſegeld erſparen 
können. Ich ſtehe Ihnen gut dafür, daß Sie 
dieſe Eisprinzeſſin nicht zu ſehen bekommen, ſo 
lange der Direktor noch da iſt,“ ſagte Louis. 
„Ich habe es Ihnen doch geſchrieben. So kühl 
abweiſend ſich das hochgeborne Schloßfräulein 
auch dem bürgerlichen Direktor gegenüber verhält, 
ſo iſt er mit ſeiner impertinenten Manier, die 
moraliſche Kommandoſprache zu reden und ſich 
einen Heiligenſchein um den Kopf zu binden 
doch auf dem beſten Wege, auch Pella ſeinem 
Einfluſſe zu unterwerfen.“ — Salberg lachte 
laut auf. „Nur auf dem beſten Wege? Ich 
habe ſie an ſeiner Bruſt geſehen, vor kaum 
einer Stunde, dort im Walde. Ich ſah ſie an 
ſeinem Arme durch den Schloßgarten ſchreiten, 
ſo ſtolz und ſicher und lächelnd wie am Arme 
eines — eines —“ — „Eines Gemahls?“ 


parteien 


Siemens dann in einem Berliner Blatte zu dem 
Plan einer Weltverbrüderung verarbeitet hätte, 
— ſo ſind allerdings in jenem Geſpräche der⸗ 
artige Ideen berührt worden, 


Dr. Werner v. Siemens. 
denn auch jenen Artikel, auf welchen die „Pol. 
Korreſp.“ anſpielt, einen Tag, bevor er vom 
Reichskanzler empfangen wurde, nämlich bereits 
am 12. Juni in der „Nat.⸗Z.“ veröffentlicht. 
— Vom Fürſten Bismarck. National: 
liberale Blätter laſſen ſich melden, daß die 
Fürſtin Bismarck und Graf Herbert ſich be⸗ 
mühen, auf den Fürſten Bismarck in ruhigem 
und verſöhnlichem Sinne einzuwirken, und daß 
ſie ihm davon abgerathen hätten, ſich in Berlin 
Demonſtrationen auszuſetzen. 
Die Verhandlungen mit Ruß⸗ 
land haben, wie wir geſtern bereits tele⸗ 
graphiſch meldeten, begonnen. Es waren Ver⸗ 
treter des Reichsamts des Innern, des Reichs⸗ 
ſchatzamts und des Auswärtigen Amts, des 
preußiſchen Finanzminiſteriums, des Miniſteriums 
für öffentliche Arbeiten, des Miniſteriums des 
Innern und des Miniſteriums für Landwirth⸗ 
ſchaft anweſend. Der Finanzminiſter Dr. Miquel 
wohnte der Verhandlung nicht bei. — Alle 
Blätter beſchäftigen ſich eifrig mit dieſen zoll⸗ 
politiſchen Verhandlungen mit Rußland. Es 
wird mit großem Nachdruck hervorgehoben, daß 
an denſelben auf deutſcher Seite ſich auch 
Frhr. v. Lamezan betheiligen wird, der früher 
in Petersburg thätig war und jetzt als deutſcher 
Konſul in Amſterdam fungirt. Die regierungs⸗ 
freundlichen Blätter heben nachträglich hervor, 
daß die Anregung zu dieſen Verhandlungen 
nicht von deutſcher, ſondern von ruſſiſcher Seite 
ausgegangen iſt. Die Erwartung, daß dieſe 
Verhandlungen zu greifbaren Reſultaten führen 
werden, iſt zum Theil eine recht geringe. Es 
iſt zu wünſchen, daß die Regierung ihre zoll⸗ 
politiſchen Maßnahmen ſo trifft, daß ſie dem 
deutſchen Intereſſe entſprechen. Freilich gehen 
die Anſichten der deutſchfreiſinnigen Partei über 
das, was dem deutſchen Intereſſe entſpricht, 
mit denen anderer Kreiſe, die jetzt das große 
Wort führen, weit auseinander. 

Die Milttärvorlage Der 
„Hannoverſche Courier“ bezeichnet den 1. April 
1893 als den wahrſcheinlichen und den 
1. Oktober 1893 als den ſpäteſten Termin für 
die Neuorganiſation des eres. Es würden 
bei der Infanterie vierte Bataillone errichtet 
werden, und es ſeien außer den bereits be⸗ 
ſtellten achtzig Millionen noch weitere 26 
Millionen Patronen nachbeſtellt worden. 
Das alles wird jo hingeſchrieben, als ſtände 


die Bewilligung der Geldmittel, um die phan⸗ 


taſtiſchen Pläne, von denen die Rede iſt, durch⸗ 
zuführen, außer jedem Zweifel. Die „Kölniſche 
Ztg.“ iſt in dieſer Beziehung anderer Anſicht. 
Sie giebt den wohlmeinenden Rath, die Ein⸗ 
bringung der Militärvorlage, welche ſchlechthin 
keine Eile habe, bis zur Seſſion des Jahres 
1893 hinauszuſchieben. Eine Auflöſung des 
Reichstages, die aus Anlaß der Militärvorlage 
erfolge, werde keine feſte regierungsfähige 
Mehrheit ergeben. Die Aufgabe der Re⸗ 
gierung ſei es zunächſt, ſich eine ſtarke Partei 
zu bilden, die ihr ohne Hilfe des Zentrums 
ihre Forderungen bewillige, und zu dieſem 
Behufe müſſe ſie ſich offen vom Zentrum los⸗ 
ſagen und über ihre Abſichten Klarheit ſchaffen. 

— Die Regierung und die Par⸗ 
teien. Die „Poſt“ führt aus, daß eine deutſch⸗ 
nationale Politik im Reichstage in den Kartell⸗ 
ihre ſicherſte Stütze findet. Dieſe 
— —————— ́—̊U—y WE RE 
ergänzte Louis ſarkaſtiſch. „Das kann ſein, 
aber nicht wie an dem Arme eines Geliebten! 
Und das iſt ein großer Unterſchied. Verlaſſen Sie 
ſich auf mich. Ich habe gute, von keiner Leiden⸗ 
ſchaft geblendete Augen. Wozu Sie in Ober⸗ 
Rotheim abgeſtiegen ſind und durch den Wald eine 
romantiſche Promenade hierher ins Schloß ge⸗ 
macht haben, das möchte ich übrigens auch 
wiſſen. Erfahren werden es die Schloßbe⸗ 
wohner auf jeden Fall, daß Sie da ſind, da 
blieb ſich's wahrhaftig gleich, ob Sie mit 
„Vieren“ dahergebrauſt kommen oder per pedes 
apostolorum hereinſchleichen. Peter erzählte 
mir, die Willis ſei im Walde geſtürzt, wahr⸗ 
ſcheinlich erſchrak die Baroneſſe darüber, und 
der Herr Direktor, der, wie ſie wiſſen, das 
Glück hat, ſtets im rechten Augenblicke zu 
kommen, wird die ſchöne Ohnmächtige in 
ſeinen Armen aufgefangen haben, ein Ritter⸗ 
dienſt, den jeder Mann jeder Dame gern er⸗ 
weiſt. So erklärt ſich ihre Viſion. Vorläufig 
wird der Herr Direktor von dem ſchönen 
Schloßfräulein noch gründlich und ehrlich ge⸗ 
haßt, freilich, ich ſage nur vorläufig! Sie 
haben ausgedehnte Kenntniſſe über die Ver⸗ 
änderlichkeit des ſchönen Geſchlechts und wiſſen 
beſſer als ich, daß „Mädchenhaß und Märzen⸗ 
ſchnee thut keinem Ding auf Erden weh!“ — 
„Du biſt ein Teufel, Louis!“ fuhr Salberg 
wild auf und ſtellte ſich drohend vor dem 
Diener hin. „Sie beurtheilen mich ſehr 
gütig,“ entgegnete dieſer ironiſch, „aber ſetzen 
Sie ſich lieber wieder, Sie werden noch müde 


ſein.“ 
(Fortiegung folgt.) 


indeſſen nicht 
vom Herrn Reichskanzler, ſondern von Herrn 
Der Letztere hatte 


Parteien hätten das Recht, daß dieſe Ueber⸗ 
zeugung anerkannt und bethätigt werde und daß 


die Regierung ſich nicht wieder in Bahnen 
drängen laſſe, die zu einem Volksſchulgeſetz nach 
Zedlitz'ſchem Muſter zurückführen müßten. — 
Der ganze Artikel iſt mit einer Beklommenheit 
als ahnte die „Poſt“, daß die 
Sache möglicherweiſe auch anders kommen 


geſchrieben, 


könne. 
Konſervative Vertrauens⸗ 
ſeligkeit. Die konſervative „Schneidemühler 
Ztg.“ ſchreibt: Wie uns mitgetheilt wird, 
iſt Schneidemühl höheren Orts, wenn die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit beſchloſſene Sache ſein wird, 
als Garniſon und zwar eines Artillerie⸗Regiments 
in Ausſicht genommen. Unſere Mitbürger wer⸗ 
den dieſe Mittheilung gewiß mit Freuden be⸗ 
grüßen und ſchon aus dieſem Geſichtspunkte 
hoffen, daß die Reichsregierung in nicht allzu 
ferner Zeit die zweijährige Dienſtzeit einführt. 
— Nun, da wird Schneidemühl allerdings auf 
eine Garniſon ziemlich lange warten müſſen. 

— Auszahlung von Sperrgeldern. 
Die miniſterielle Ermächtigung zur Auszahlung 
der Sperrgelder der Breslauer Diözefe iſt in 
Breslau eingegangen. Die bewilligten Beträge 
von 1 272 873 Mark find bei der Regierungs⸗ 
hauptkaſſe zur Zahlung angewieſen worden. 

— Die Branntweinſteuer. Die 
„Frankf. Ztg.“ hält die Nachricht aufrecht, daß 
unter den neuen Reichsſteuern, welche zu den 
Mitteln der Heeresvermehrung dienen ſollen, 
noch immer eine Abänderung der Branntwein⸗ 
ſteuer in erſter Linie ſteht. Es handle ſich 
darum, die ſogenannten Liebesgaben zu ver⸗ 
mindern. 

— Tabaksbau und Tabakszoll. 
In der letzten Sitzung des Reichstags brachten 
die Abgeordneten Menzer und Genoſſen den 
Antrag ein, den Eingangszoll auf Tabak von 
85 M. auf 125 M. zu erhöhen. Sie wünſchten 
dadurch eine Vermehrung des dem inländiſchen 
Tabaksbau zu Gute kommenden Schutzzolls her⸗ 
beizuführen. Den Reichsfinanzen würde mit 
einer ſolchen Maßregel ſehr ſchlecht gedient ſein. 
Denn es würde die Einfuhr des ausländiſchen 
Tabaks abnehmen und eine größere Menge des 
zum Konſum kommenden Poſtens nur die 
niedrige inländiſche Tabaksſteuer tragen. Will 
man den Tabak mehr bluten laſſen, ſo giebt es 
außer dem bereits mit ſo großem Nachdruck ab⸗ 
gelehnten Monopol nur den einen Weg, den 
inländiſchen Tabaksbau ganz zu verbieten, und 
dieſe Maßregel iſt, wie aus manchen Nachrichten, 
die in die Oeffentlichkeit durchgeſchwitzt ſind, er⸗ 
hellt, in der That bereits in das 


bau durchaus verboten. In England hat man 
hinſichtlich des Tabaks wie hinſichtlich des 
Zuckers bereits früh erkannt, daß dieſe Artikel 
ausgezeichnete Finanzquellen ſind, und darum 
hat man ſich ſorgfältig gehütet, die finanzielle 
Ausbeute, die ſie liefern können, durch eine Be⸗ 
günſtigung inländiſcher Induſtrie zu trüben. 
In England, wo man ſeit 200 Jahren nichts 
Anderes weiß, als daß Tabak im Inlande nicht 
gebaut werden darf, iſt Jedermann mit dem be⸗ 
ſtehenden Zuſtand zufrieden. Bei uns aber, wo 
der Tabaksbau in einzelnen Landestheilen ſeit 
Jahrhunderten eine wichtige Erwerbsquelle 
bildet, halten wir den Vorſchlag, ihn jetzt nach⸗ 
träglich zu verbieten, für einen ſolchen, der an 
der gerechtfertigten Erbitterung, die er hervor⸗ 
rufen müßte, ſcheitern würde, und ſind der An⸗ 
ſicht, daß eine Entſchädigung der Tabakbauer 
ſchlechthin unmöglich iſt. 

— ...... —— 


Ausland. 5: 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im November ſoll in Wien, wie aus 
Prag gemeldet wird, eine Verſammlung von 
Vertretern der Czechen, Kroaten, Rumänen, 
Serben, Slovaken und Ruthenen ſtattfinden. 
In derſelben ſoll eine Denkſchrift an die 
europäiſchen Mächte wegen Umwandlung der 
öſterreichiſchen Monarchie in einen föderaliſtiſchen 
Staat ausgearbeitet werden. Die Denkſchrift 
ſoll durch eine zehngliedrige Deputation dem 
Kaiſer überreicht werden. Die deutſchen Journale 
bezeichnen dieſen Plan als einen hochver⸗ 
rätheriſchen Anſchlag. 

In Lemberg verſuchten unbekannte Thäter 
das Requiſiten⸗ Magazin für Militär ⸗Trans⸗ 
porte auf dem dortigen Zentral⸗Bahnhof anzu⸗ 
zünden, doch wurde ein größeres Unglück noch 
dadurch verhütet, daß Eiſenbahn⸗ Arbeiter zu: 
fällig die beiden Fläſchchen mit Exploſivſtoff 
entdeckten und die brennende Lunte austraten. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Italien. 

In Rom hat eine klerikale Demonſtration 
blutige Schlägereien hervorgerufen. Am Sonn⸗ 
tag Nachmittag verſammelte ſich die katholiſche 
Geſellſchaft im Theaterſaal Ricoi, um einen 
Kranz auf das Bruſtbild Columbus' im Pincio 
niederzulegen. In dem hierzu gebildeten Zuge 
waren vier Fahnen, deren eine die Inſchrift 
trug: „Das katholiſche Rom dem Columbus!“ 
Bei Erblicken des Zuges riefen die Anti⸗Kleri⸗ 
kalen: „Nieder mit den Pfaffen! Nieder mit 
dem Vatikan!“ Die Antiklerikalen entfalteten 
hierauf ihre italieniſche Nationalfahne und be⸗ 


5 In Enkland it der inländische Table 


gleiteten den Zug der latholiſchen Geſellſchaft, 
indem ſie die Garibaldihymne ſangen. 


geliefert. 


riſſen und die projektirte 
Kranzes wurde verhindert. 
über eine große Erbitterung, noch dazu, da die 
an der Spitze des Zuges befindlichen drei Ge⸗ 
ſellſchaften in den päpftlicden Farben, gelb⸗weiß, 
gekleidet waren. Später durchzog ein Zug von 
etwa 1000 Liberalen mit Fahnen die Straßen 
und begab ſich derſelbe nach den Bureaus der 
katholiſchen Zeitungen, wo die Rufe: „Nieder mit 
den Pfaffen, den Feinden Italiens! Hoch 
Humbert!“ ertönten. Erſt ſpät konnte die 
Ruhe wieder hergeſtellt werden. Vier Per⸗ 
er wurden verletzt, acht Verhaftungen fanden 
att. 

In Laterza, Provinz Lecco, fanden an⸗ 
läßlich der Steuereintreibung Bauerntumulte 
ſtatt. Die Karabinieri wurden mit Steinen 
beworfen und feuerten daraufhin auf die Menge, 
wobei mehrere Bauern verwundet wurden. Der 
Pöbel beabſichtigte dann das Rathhaus zu 
ſtürmen; hierbei kam es abermals zu blutigen 
Schlägereien, in deren Folge auch der Bürger⸗ 
meiſter verwundet wurde. 20 Rädelsführer 
wurden verhaftet. 

Der Ausbruch des Aetna hatte am Sonn⸗ 
abend ſeine anfängliche Stärke wieder erreicht, 
ließ jedoch am Montag wieder nach. Die durch 
den Lavaausfluß angerichteten Verwüſtungen 
ſind bereits größer, als im Jahre 1886. Die 
gegen Weſten abfließenden Lavaſtröme bedecken 
allmählich die Lavaſchichten vom Jahre 1886; 
die übrigen Lava⸗Abflüſſe haben aufgehört. 

Belgien. 

Entgegen der Meldung, wonach der Plan 
einer Weltauſtellung in Brüſſel als aufgegeben 
gelte, nachdem ſich die Regierung zu Gunſten 
der Antwerpener Weltausſtellung für das Jahr 
1894 ausgeſprochen hätte, verlautet aus zuver⸗ 


läſſiger Quelle, daß bis zur Stunde ſeitens der 


Regierung keine Aeußerung vorliegt. 

In Brüſſel fand am Sonntag Nachmit⸗ 
tag im großen Saale des Akademiepalaſtes die 
Eröffnung des kriminal⸗anthropologiſchen Kon⸗ 
greſſes ſtatt. 400 Theilnehmer, darunter drei 
Damen und die Spitzen der juriſtiſchen und 
mediziniſchen Wiſſenſchaften der ganzen Welt, 
ſogar ein Chineſe und ein Japaneſe wohnten 


Mendel und Liszt gewählt. Nach Konſtituirung 
des proviſoriſchen Bureaus wurde die Sitzung 
um 3½ Uhr Nachmittag aufgehoben. Geſtern 
Abend wurden die Mitglieder des Kongreſſes 
beim Juſtizminiſter empfangen. Nächſten 
Donnerſtag wird der König der Sitzung bei⸗ 


wohnen. 
Rußland. 

Dem Miniſter des Innern wurde aus 
Niſchny⸗Nowgorod gemeldet, daß die 
Cholera⸗Epidemie daſelbſt mit erneuter Heftig⸗ 
keit graſſire. Die rückſichtsloſe Strenge, mit 
welcher Gouverneur Baranow die unbe⸗ 
deutendſten Dinge durchzuführen beſtrebt iſt, 
hat unter den Einwohnern der Stadt wie bei 
den fremden Marktbeſuchern große Entrüſtung 
verurſacht. Jeder, der über die Zuſtände in 
der Stadt ein unbedachtes Wort verliert, wird 
ſtrengſtens beſtraft. Vor einigen Tagen wurden 
zwei Bürgern, weil dieſelben mehrere Sanitäts⸗ 
vorſchriften bemängelten, auf Befehl des Gou⸗ 
verneurs öffentlich je hundert Knutenhiebe ver⸗ 


abreicht. 
’ Montenegro. 

Wie eine noch von anderer Seite unbe⸗ 
ſtätigte Belgrader Depeſche des geſtrigen Abend⸗ 
blattes des „N. W. T.“ wiſſen will, ſoll der 
Thronfolger Danilo von Montenegro um die 
Verſchwörung gegen ſeinen Vater gewußt und 
in deſſen Entfernung eingewilligt haben. Man 
dürfe auf ſenſationelle Enthüllungen vorbe⸗ 
reitet ſein. 8 

Afrika. 

Aus Tanger wird gemeldet, daß am 
Sonntag Nachmittag ein Zuſammenſtoß der 
kaiſerlichen Truppen mit den Rebellen ſtattge⸗ 
funden habe. Die Letzteren hatten 5 Todte und 
mehrere Verwundete. Ein verwundeter Rebell 
wurde von den Truppen enthauptet. Ferner 
wird gemeldet, daß die Regierungstruppen 
3000 Mann Verſtärkung erhalten haben und 
eine Meile weit von Tanger ſtehen. Dieſelben 
beſitzen drei Feldgeſchütze und zwei groß⸗ 
kalibrige Kanonen. Die Soldaten durchziehen 
die Straßen der Stadt und greifen alle kriegs⸗ 
tauglichen Männer auf und befördern dieſelben 
ins Lager. Einheimiſche Kaufleute ſind aufge⸗ 
fordert worden, ins Lager zu kommen, um 
dort an die Truppen Waaren zu verkaufen. 
Rotten von Soldaten durchſtreifen ſtehlend die 
Stadt, währenddeſſen nähern ſich die Rebellen 
dem Lager des Sultans, ohne jedoch ernſte 


Auf 
dem Monte Pincio wurde ein förmliche Schlacht 
Das Banner der katholiſchen Geſell⸗ 
ſchaft mit oben erwähnter Inſchrift wurde zer⸗ 
Niederlegung des 
Es herrſcht hier⸗ 


Angriffe zu wagen. Die Truppen des Sultans 

haben eine Anzahl Dörfer der Anhänger der 

Rebellen in Brand geſteckt; es ſollen bereits 

auf beiden Seiten eine beträchtliche Anzahl 

Todter und Verwundeter zu verzeichnen ſein. 
Amerika. 

Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll der Präſi⸗ 
dent der Vereinigten Staaten, Harriſon, ſchwer 
erkrankt ſein. 

Wie aus Venezuela gemeldet wird, ſollen 
die Regierungstruppen unter dem Befehl 
Mendozu's von den Rebellen unter Anführung 
Gonzales' in einer blutigen Schlacht geſchlagen 
worden ſein. Die Verbindungen zwiſchen 
Caracas und Guayra ſind geſtört. 

— 


Provinzielles. 


w. Kulmſee, 8. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der hie⸗ 
ſige Vorſchußverein eingetr. Genoſſenſchaft m. u. H. 
Fer am Mittwoch, den 17. Auguſt, im Lokole des 

errn Haberer eine Generalverſammlung ab. — Der 
Geſangverein „Liederkranz“ hat ſein Sommerfeſt auf 
den 21. Auguſt verlegt — Das heutige Konzert der 
Artillerie- Kapelle aus Thorn, unter Leitung des Herrn 
Schallinatus, wurde ganz vorzüglich ausgeführt und 
erfreute ſich allgemeinen Beifalls. 

Neuteich, 6. Auguſt. (Zum Raubmorde in 
Prangenau.) Heute Vormittag wurde, wie die „Altpr. 
Nang meldet, auch die 14 jährige Anna Hein aus 

angritz Kolonie hier verhaftet, welche dringend ver⸗ 
dächtig erſcheint, ebenfalls an dem in Prangenau ver⸗ 
übten Raubmord betheiligt zu ſein. Sie hat bereits 
ſo belaſtende Enthüllungen gm daß es unzweifel⸗ 
haft feſtſteht, der Arbeiter Kallin und deſſen Genoſſen, 
ein Arbeiter Pluski und die Konkubine des Erſteren 
haben den Mord begangen. Unter den beſchlagnahmten 
vom Raube herrührenden Sachen befinden ſich eine 
Menge Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke, eine Wecker ⸗ 
uhr und eine dem Kallin gehörige, mit Blut befleckte 
Weſte. Kallin ſcheint der Anſtifter zu ſein. Er hat 
vor vier Jahren bei der Ermordeten gedient und iſt 
bereits am Sonnabend in Prangenau geweſen. Die 
Mörder haben den Ueberfall bereits mehrere Tage 
vorher geplant und ſind mit völliger Ueberlegung 
dabei vorgegangen. 

Filehne, 7. Auguſt. (Feuersbrunſt.) Durch eine 
Feuersbrunſt ſind in Kaminche 14 Gebäude mit der 
reich gejegneten Roggenernte ein Raub der Flammen 
geworden. Das Feuer, welches Abends entſtand, griff 
ſo ſchnell um ſich, daß es eine Unmöglichkeit war, 
auch nur das Geringſte zu retten. So verbrannten 
außer der geſammten Roggenernte und dem erſten 
Grasſchnitt ſämmtliche Mobilien; auch lebendes Vieh 
kam in den Flammen um. Ein Sohn, der ſeine alten 
Eltern, welche beide ſchon mehrere Jahre lahm ſind, 
retten wollte, erlitt ſo bedeutende Brandwunden, daß 
er in das Krankenhaus gebracht werden mußte. Ob 
er mit dem Leben davonkommen wird, iſt fraglich. 
Auch der Vater erlitt erhebliche Brandwunden. 

Elbing, 6. Auguſt. 11 95 Rieſeneiche,) eine der 
größten in Deutſchland, ſteht bei Cadinen in der Pähe 
des Friſchen Haffs. Der Stamm dieſes Baumes iſt 
hohl und der Zutritt durch eine Thür verſperrt. Das 
unere iſt ſo geräumig, daß es einer ganzen Famil 
ewähren könnte, denn es haben bis 10 Per, 


O. Dt. Eylau, 8. Auguſt. ß 
ordnetenverſammlung.) In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde Herrn Bürgermeiſter Staffehl 
auf ſein Geſuch eine Theuerungszulage von 10 pCt. 
ſeines Gehaltes für das Jahr vom 1. Oktober 1891 
bis 1. Oktober 1892 bewilligt. — Bei der Petition 
der von der Stadtgemeinde angeſtellten Le rer um 
Aufbeſſeruug und anderweite Regulirung der Gehälter 
beſchloß die Verſammlung, dieſen Gegenſtand fo lange 
zu vertagen, bis die geplante Neueinrichtung der hie⸗ 
figen Stadtſchule erfolgt iſt — Herrn Schlachthaus⸗ 
Inſpektor Beyer wurde auf ſein Geſuch geſtattet, die 
thierärztliche Praxis im Umkreiſe von einer Meile 
ausüben zu dürfen. — Die Schlachthausanlage ſoll 
noch durch Erbauung einiger nothwendiger Stallge⸗ 
bäude ergänzt werden. — Wegen der herrichender 
Choleragefahr wurde die Dringlichkeit der Bildung 
einer Sanitätskommiſſion anerkannt und in dieſelbe 
5 Herren gewählt. 

Memel, 7. Auguſt. (Wahnſinnig geworden.) Ein 
junger Kaufmann von hier, der in Tilſit in Stellung 
war, wollte zu Beginn dieſer Woche von dort zum 
Beſuche feiner Eltern hierher kommen. Auf der Station 
Heydekrug ſprang er plötzligchaus dem Eiſenbahn⸗ 
wagen und begann irre zu reden; er war wahnſinnig 
geworden. Der Unglückliche iſt zunächſt hierher ge⸗ 
bracht worden. - 

Bromberg, 6. Auguſt. (Vom Brande in Rynar⸗ 
ſchewo.) Durch das große Brandunglück. von welchem, 
wie gemeldet, unſer Nachbarſtädtchen Rynarſchewo vor 
kurzem heimgeſucht wurde, ſind mehr als 50 Perſonen 
aus ihrem Heim vertrieben und obdachlos geworden. 
Die Noth und der Jammer unter den um ihre Habe 
Gekommenen iſt groß. Das Feuer griff mit ſolcher 
Schnelligkeit um ſich, daß es nicht gelang, ſämmtliches 
Vieh aus den Ställen zu retten. Es ſind 18 Schweine, 
1 Kuh und viel Federvieh in den Flammen umge» 
kommen. Das Feuer iſt nach der „O. Pr.“ bei dem 
Beſitzer Haller ausgebrochen. Nur dem ſchnellen Ein⸗ 
greifen der Schubiner, Schubinsdorfer und Lachowoer 
Spritzen iſt es hauptſächlich zu danken, daß der Brand 
nicht noch größere Dimenſionen annahm. Anderenfalls 
wäre vielleicht die ganze Stadt ein Raub der 
Flammen geworden. 7 

Bromberg, 7. Auguſt. (Velociped⸗Wettfahren.) 
Am Sonntag Nachmittag fand an der 6. Schleuſe das 
von dem Verein der Bromberger Radfahrer veran- 
ſtaltete 5. große Velociped⸗Wettfahren ſtatt. Es waren 
Radfahrer aus Dresden, Berlin, Königsberg, Danzig, 
Thorn, Poſen, Schneidemühl ꝛc. eingetroffen. Nach 
einem Umzuge durch einige Straßen begann das Wett⸗ 
fahren. Nach Beendigung deſſelben fand noch der 
Korſo ſämmtlicher Radfahrer ſtatt. 


Etabliſſement nach Vertheilung der Ehrenzeichen ein 


Es ging nun 
wieder nach der Stadt zurück, woſelbſt im Patzer ſchen I 


w 


Kommers jtattfand. Dem Rennen auf dem Platze 
wohnte der Divtſionskommandeur v. Albedyll als 
Ehrenpreisrichter bei. Anweſend war eine große Zahl 

von Offizieren, namentlich Artillerieoffiziere. Auch 

Publikum fehlte nicht. 


— [Von der Reichsbank.] Erhebliche 
Vergünſtigungen werden dem Publikum durch 
eine vom Reichsbank⸗Direktorium in dieſen 
Tagen erlaſſene Verfügung geboten. Es werden 


Nakel, 7. Auguſt. (Großfeuer.) In dem Dorfe] in Zukunft bei gleichzeitigem An⸗ und Vers 


Trzeciewnica bei Nakel entſtand in der vergangenen 
Nacht eine Feuersbrunſt, wodurch 22 Gebäude in 
Aſche gelegt wurden. Die Wirthſchaftsgebäude waren 
größtentheils mit diesjährigen Ernteerzeugniſſen gefüllt, 
ſo' daß der Schaden ein ganz bedeutender iſt. Von 


dem Brandunglück ſind fünf Beſitzer betroffen worden. 


Sämmtliche Abgebrannte hatten ſowohl die Gebäude 
als auch den Inhalt derſelben verſichert. Bei dem 
Brande find die Provinzialfeuerſozietät, die Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft in Schwedt, die Preußiſche National 
verſicherungsgeſellſchaft in Stettin und Gotha betheiligt. 
Es ſind nach der „O. Pr.“ Verdachtsmomente vor⸗ 
handen, daß das Feuer von einem bettelnden Indi⸗ 
viduum angelegt worden iſt. 


— u] 


Lokales. 
Thorn, 9. Auguſt. 


— [Vorſichtsmaßregelngegen die 
Cholera] Sanitätsrath Dr. Lachmann in 
Krotoſchin, welcher als Militärarzt im Jahre 
1866 eine große Anzahl Cholerakranker durch 
ſeine Behandlung gerettet hat, empfiehlt folgende 
Vorſichtsmaßregeln gegen die Cholera: Aller⸗ 
ſtrengſte Iſolirung des erſten Choleraheerbes an 
Ort und Stelle, ſofortiges Auffangen ſämmt⸗ 
licher Auswurfſtoffe eines Cholerakranken in 
Gefäßen mit Waſſer, Unſchädlichmachung der⸗ 
ſelben durch Zuſchüttung von Kalkmilch, ſo⸗ 
fortige Desinfizirung aller gebrauchten Kleidungs⸗ 
ſtücke von Cholerakranken durch Kalkwaſſer und 
ſtrengſte Reinigung jedes Geneſenen, Vermeidung 
der Aufnahme von Nahrungsmitteln in der 
Nähe von Cholerakranken, Errichtung von Ba⸗ 
racken auf den Bahnhöfen zur Aufnahme von 
Kranken. Die Hände und oberen Schleimhäute 
in Mund, je und Schlund, insbeſondere der 
pflegenden Umgebung, ſind vor jedem Genuß 
von Speiſen und Getränken durch Aus- und 
Abſpülen mit konzentrirtem Kochſalzwaſſer zu 


reinigen. 


— [Schutzimpfung gegen Cholera.] In der 
ſoeben ausgegebenen Nr. 31 der von Herrn Geh. 


Sanitätsrath Dr. S. Guttmann redigirten „Deutſchen 
2 8 4 Wochenſchrift“ veröffentlichen die Herren 
Prof. 


ouillon gezüchtet und die Kultur erhitzt, alsdann ab» 
gekühlt und den Verſuchsthieren eingeſpritzt. Die Er⸗ 
olge waren dieſelben. Die Herren Brieger und 

aſſermann neigen nun zu der Anſicht, daß die 
Cholerabazillen ſchon allein durch die Hitze derart ver⸗ 
ändert werden, daß ihre giftige Wirkſamkeit zurück. 
tritt, ihre immuniſirende dagegen bleibt. Allein die 
Hitzewirkung iſt doch nicht maßgebend; denn als die 
rem Forſcher ihre Verſuche mit den wäfjerigen 

uszügen aus der Schilddrüſe von Kälbern in der 
Weiſe abänderten, daß ſie ihnen Cholerabazillen, welche 
von Agrar⸗Kulturen abgekocht waren, zuſetzten und 
alsdann mehrere Tage auf Eis ſetzten, ohne daß ſie 
vorher erwärmt worden waren, trat die gleiche Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit ein. Hierdurch war der Beweis ge⸗ 
liefert, daß die ſpezifiſche Wirkung in dem wäſſerigen 
Auszug aus der Schilddrüſe enthalten ſein müſſe. Die 
Herren Brieger und Waſſermann behalten ſich die 
näheren Angaben über die Urſachen jener Widerſtands⸗ 
fähigkeit für ſpätere Veröffentlichungen vor. 


— Falsche Zweimarkſtücke] ſind 
in den letzten Tagen in unſerer Provinz mehrfach 
zur Ausgabe gelangt. Die Falſifikate ſind 
ſchlecht nachgeahmt. Die Prägung des Reichs⸗ 
adlers iſt ſehr matt, die Randperlen find ver⸗ 
ſchwommen, und auf dem Avers, welcher das 
Bildniß des Großherzogs von Baden trägt, iſt 
ein Sprung, der von der Matrize herrührt und 
ſich von rechts nach links über die ganze Fläche 
erſtreckt, deutlich ausgeprägt. Die Falſchmünzen 
ſind um einige Milligramm leichter als die 
echten Stücke. 


N Läden Be 


in meinem Neubau, Breiteſtraße 46, ſind zu 


vermiethen. Soppart. 
j W h beitehend aus 
0 nung, a er zu vermiethen. 


zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Sata T. — a 


1 Heine Wohnung zu vermieth.J. Murzynski. 


Wohnungen von 3 Zimmern n. Zub, zu 
verm. Neuſtädt. Markt 12 11. . 2 Tr. 


Ne 
Neuſtädtiſcher 
Die II. Etage, Markt . 8, 
beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, iſt 
zum 1. October zu vermiethen. 
Sponnagel'ſche Brauerei. 


1 


‚| Grosse, mittlere l. Kleine Wohnungen, 


Coppernikusſtraße Nr. IL, zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Entree u. Zubeh., vom 1. Octbr. 


R. Steinicke, Coppernikusſtraße 18. 
1 Balkon-Wohnung 


von 5 Zimmern, Entree, Mädchenftube, auch 
Zubehör, u. 1 Wohnung v. 4 Zimmern, auch 
getheilt, a. Wunſch a. Pferdeſtall, bill. z verm. 
Bromberger Vorſtadt, 1. Linie, Hoffe. 3. M. Rahn. 

2 kl. Familienwohnungen Kl Mocker 389. 

Die Parterre⸗Wohnung, 

Seglerſtr. 
Näheres im Bureau des R.⸗A. Feilchenfeld, 


kauf von Werthpapieren für denſelben 
Auftraggeber nicht mehr für An⸗ und 
Verkauf beſondere Gebühren berechnet, ſondern 
es wird nur von dem größeren der beiden 
Beträge, alſo nur ein Mal Gebühr in Anrech⸗ 
nung gebracht. Ferner wird Kourtage künftig⸗ 
hin nur dann berechnet, wenn die Reichsbank 
ſolche ſelbſt für die in ihrem Gewahrſam 
befindlichen Werthpapiere verauslagt hat. 
[Alters⸗ und Invalidenver⸗ 
ſicherung.] Um den Andrang mit dem 
Umtauſch der Quittungskarten am Jahresſchluß 
zu verringern, iſt angeordnet worden, daß der 
Umtauſch der Karten jederzeit auch früher er⸗ 
folgen kann, wenn die Karte auch nicht ganz 
mit Marken beklebt iſt. 

— [Theater.] Die geſtrige Vorſtellung des 
Schwankes von Laufs „Ein toller Einfall“ war 
leider nur ſehr ſchwach beſucht, was wohl auch auf 
die Darſteller einwirkte, denn es ließ ſich bei ihnen 
eine gewiſſe Unluſt zum Komödieſpielen nicht verkennen. 
Dazu kam noch der „tolle Einfall“, daß Herr Bruck 
im erſten Akte plötzlich unwohl wurde und ſeine Rolle 
nicht zu Ende ſpielen konnte, die Herr Kobel übernahm. 
Hoffentlich finden unſere braven Schauſpieler bei der 
heute Abend ſtattfindenden Vorſtellung des LArronge⸗ 
ſchen Volksſtückes mit Geſang „Mein Leopold“ 
ein volleres Haus. 


— [Zur Geſangbuchsfrage.] Die 
Angabe, daß die zweite Auflage des Thorner 
Geſangbuchs vergriffen iſt, iſt inſofern richtig, 
als die in den Vorräthen der Verlagsbuchhand⸗ 
lung noch vorgefundenen ca. 700 Exemplare 
nach dem Wortlaut des zwiſchen der Verlags⸗ 
buchhandlung und dem Magiſtrate geſchloſſenen 
Vertrages vom 13. September 1875 (der den 
jetzigen Beſitzern unbekannt war) nicht mehr 
verkäuflich ſind. 

— [Ein militäriſches Schauſpiel] 
ſeltener Art bot ſich in den letzten Tagen 
(Donnerſtag bis Sonnabend) in der Nähe von 
Podgorz und Umgegend. Die Pioniere hatten 
im Gelände von Lugau eine größere Uebung 
mit Bivouak. Bei dieſer Gelegenheit wurden 
die Berge geſprengt, die zur Freilegung einer 
Schußlinie von Fort V abgetragen werden 
ſollen. Es wurde zu dieſem Zwecke am Fuße 
des Berges eine Grube angelegt. In dieſe 
hinein brachte man das Sprengmaterial. Das⸗ 
ſelbe wurde mit Steinen bedeckt und die Erde 


Mit einem furchtbaren 
er Berg in die Luft. Die auf: 


2 ind 
nr au aus. 


hervor. Nur einen Augenblick verharrte die 
majeſtätiſche Erſcheinung in der Luft, um ſo⸗ 
fort in graue Dampfwolken ſich aufzulöſen. Ein 
tiefer Krater bezeichnet die Stelle, wo früher 
ein Berg geweſen iſt. Ebenſo intereſſant war 
das Lager. Durch einen mit Stroh umwundenen 
Drahtzaun war es abgegrenzt. Vor dem Ein⸗ 
gange ſtand ein Doppelpoſten, während drei 
Patrouillen fortwährend daſſelbe umkreiſten. 
Ueberall herrſchte Frohſinn und Heiterkeit. Die 
Mannſchaften hatten es ſich auf alle mögliche 
Art und Weiſe bequem gemacht. Da gab es 
Tiſche, Stühle, Bänke uſw. Für die Nacht 
waren Mooslager hergeſtellt. 

Einen Uebergang über die 
Weichſel! machte geſtern das hieſige Ulanen⸗ 
regiment von der Ruine Dybow nach dem dies⸗ 
ſeitigen Flußufer. Die Mannſchaften wurden 
in Kähnen übergeſetzt, während die Pferde, 
denen die Sättel abgenommen waren, durch⸗ 
waten bezw. durchſchwimmen mußten. Die 
Uebung dauerte von Mittag bis gegen 7 Uhr 
Abends und bot ein äußerſt intereſſantes 
militäriſches Schauſpiel. f 

— [Die Steuern für dieſes 
Quartal] find bis ſpäteſtens den 16. d. Mts. 
zu entrichten. Nach dieſer Friſt tritt die zwangs⸗ 
weiſe Beitreibung ein. 

— [Von der Straßenbahn.] In 
einem hieſigen Blatte wird von einem Mangel 
an Straßenbahnwagen und einem damit ver⸗ 
bundenen „Nothſtande“ am Sonntage gefabelt. 
Wie wir uns nun perſönlich zu überzeugen 
Gelegenheit hatten, war gerade am vergangenen 
Sonntage Alles gethan, um den Verkehr zu 
beſchleunigen, es waren Extrawagen eingeſtellt, 
ſo daß thatſächlich ſämmtliche Wagen im Be⸗ 


Wohnung 


Ferdinand Leetz. 


zu vermiethen 


II. Etage 


zu vermiethen. 


9, vom 1. Oktober billig zu verm. 
ſofort zu verm. 


au! 4 er mi ide und 
Unterhalb derſelben quoll der 


weiße Pulverdampf in ſchön geformten Vögen 


zu vermiethen | 
Brückenſtr 22, fr. 16. 


Eine Wohnung, 3 Zimmer, helle Küche, 
eine Wohnung, 2 Zimmer, helle Küche, 
eine Stube und Kabinet nebſt Zubehör, 

Gerberſtraße 13/15. 

In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst, 

Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen. 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7 
eine Wohnung 
5 Zimmern und Zubehör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
Blum, Culmerſtraße. 


Mehr. Wohnungen zu verm. Heiligegeiſtſtr. 13. 


I gr. Stall mit Hofraum 


trieb waren, wir haben ſogar bemerkt, daß 
verſchiedene Wagen leer fuhren. Wenn 
freilich bei plötzlich eintretendem Regen ſich 
20 —30 Perſonen auf einen bereits beſetzten 
Wagen ſtürzen und nicht den wenige Minuten 
ſpäter fahrenden Wagen abwarten, ſo iſt dies 
einfach Unverſtand von Seiten der betreffenden 
Fahrgäſte, nicht aber ein „Nothſtand“ auf der 
Straßenbahn. 

— [Bei dem Kanalbau in der 
Brückenſtraße] hat ſich wieder gezeigt, 
wie ſehr der ſtädtiſche Grund und Boden aus 
früherer Zeit von Kloakgruben durchſetzt iſt. 
Wie ſeiner Zeit bei dem Artushofbau, konnte 
man auch hier auf einem großen Theil der 
Brückenſtraße Grube an Grube beobachten. 

— [Auf dem heutigen Wochenmarktl koſtete 
Stroh (Richt ,) 100 Kilo 4,00, Heu 100 Kilo 4,50, 
Kartoffeln 50 Kilo 3,80 —5,00, Rindfleiſch von der 
Keule 1,20— 1,60, Rindfleiſch (Bauchfleiſch) 1,00 bis 
1,20, Kalbfleiſch 1,00 —1,20, Schweinefleiſch 1,20 bis 
1.30, geräucherter Speck 1,70 — 1,80, Schmalz 1,60 bis 
1,70, Hammelfleiſch 1,00 — 1,20, Eßbutter 2,00, Aale 
1.80 2.00, Breſſen 0,89, Karauſchen 0,80, Barſche 
0,60—0,80, Schleie 1,00, Hechte 1,00, Zander 1,20, 
Weißfiſche 0,30 —0,40 M. pro Kilo, Eier 2,40, Krebſe 


Spinat 10 Pf., Bohnen 5—15 Pf., 
Stachelbeeren (reife) 15 Pf., Kirſchen 10—20 Pf., Koch⸗ 
birnen 20 Pf., Kochäpfel 20 Pf., Himbeeren 40 Pf. pro 
Pfd. Kohlrabi 15 Pf., Gurken 40—50 Pf. pro Mandel, 
Wirſingkohl 10 Pf., Weißkohl 15 Pf., Rothkohl 10 
bis 20 Pf., Blumenkohl 25—30 Pf. pro Kopf, Peter⸗ 
ſilie 10 Pf. pro Pack, Sellerie 6 Pf. pro Knolle, Rettig 
ſchwarzer 5 Pf. pro 5 Stück, Meerettig 40 Pf. pro 
Stange, Blaubeeren 30 Pf., Preißelbeeren 40 Pf. pro 
Liter, Pilze (Rehfüßchen) 10 Pf. pro Napf; Hühner 
alte 2,00, junge 1,30, Tauben 60 Pf., Enten 2.50 bis 
3,00 M. pro Paar, Gänſe 3,00 M. pro Stück. 

— [Gefunden] wurde 1 Schirm im 
Viktoriagarten; 1 Schirmring in der Breiten⸗ 
ſtraße; 1 Taſchentuch gez. C. A. auf der Culmer 
Esplanade. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,24 Mtr., doch iſt baldiges Steigen des 
Waſſers zu gewärtigen. (Vergl. Tel. Depeſchen.) 


Briefkaften der Nedaktion. 


Langjähriger Abonnent in der Fiſcher⸗ 
ftraße. Die Fiſcherſtraße iſt ein öffentlicher Weg, 
auf welchem das Fahren und Reiten polizeilich nicht 
verboten werden kann. Ganze Trupps von Kavallerie 
dürften doch wohl nur ſelten dort durchkommen und 
einzelnen Offizierburſchen kann das Reiten daſelbſt 
nicht verwehrt werden. Wird Jemand durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit überritten, ſo können ſelbſtverſtändlich nur 


die betreffenden Reiter dafür verantwortlich gemacht 


— ir ee — 
Submiſſionstermin. 
Bromberg. Die Lieferung von 22100 lfd. Metern 


(51 240,5 Kgr.) gußeiſernen Röhren zu den Durch- 
läſſen der Theilſtrecke Kulmſee-Schönſee ſoll ver— 
dungen werden. Angebote ſind bis zum 20. d. 
Mts., Vorm. 11 Uhr an die Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg einzureichen. 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
hy Ohne Verbindligteit. 


Bromberg, den 8. Auguſt 1892. 11./8 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 1 
r ARE RER 17 20117060 
„qq ĩ˙ .. . EEE 
Sers e 
Weizen ⸗Mehl Nr. 000. 1660ʃ17— 
5 „ Nr. 00 weiß Band . . 14 401480 
5 „ Nr. 00 gelb Band . . 141440 
7 „ Brodme hl! . 13—13,½40 
1 N 11201160 
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groſte renovirte 


Näheres bei 


von ſofort oder vom 1. Octo 


von i 
zu vermiethen 


Louis Lewin. 


Seglerſtr. 11 zu vermiethen 
Naber 5 J. Kei 


Wonne v 4—5 Zimmern, Küche u. Zub. 


Schillerſtraße 12, Hof, bei Krajewski. 


Vom 1. Oftober cr. It eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 


S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 

1 Kellerwohnung zu vermiethen. 
dude, Gerechteſtraße 9. 
Möbl. Zimmer ſofort z. verm. Bäckerſtr. 15, 1. 
1 frdl, möbl. Zim. u v. bill. z. v. Schillerſtr. 5. 
1 möbl. Parterrezim. zu v. Tuchmacherſtr. 20. 


Telegraphiſche Börſen⸗Tepeſche. 


Berlin, 9. Auguſt. 
Fonds feſt. 8892 
Ruſſiſche Banknoten. 208,900 207,85 
Warſchau 8 Tagge 208,90 207,50 


Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 100.90 100,90 

Pr. 4% Conſolss 1 

Polniſche Pfandbriefe 5% . 
do. iquid. Pfandbriefe 


Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,10 
Diskonto-Comm.-Antheile 95.30 
Oeſterr. Creditaktien 169 25 
Oeſterr. Banknoten 171,00 
Weizen: Auguft. 167,50 
Septbr.⸗Oktbr. 168.75 
Loco inNewYort 855 e 
Roggen : loco 155 00 
Auguft. - 158,50 
Septbr.⸗Oktbr. 157,00 
Oktbr.⸗Nopber. 155,50 
Nüböl: Auguſt. fehlt 
September ⸗Oktober 49,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,66 
Aug.⸗Sept. 70er 33.90 
Sept.⸗Okt. 70er 34 


20] 33, 
Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für deutſch 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 9. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 53,00 Bf., —,— Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er —,— „ 36,50 „ u ee 
Auguft N a 
* er u a I ee 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Auguſt 1892, 

Wetter: ſchön. 
Weizen: geſchäftslos. 
Roggen: in Folge auswärtiger flauer Berichte niedriger, 

1855 Fig 52 a Pl M., 

; „feuchter 115/6 Pfd. 120/1 M. 
Gerſte: friſche Brauwaare 130/35 R. f 
Hafer: inländiſcher 155/60 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Königsberg, 9. August. Stadtrath 
Franz Hagen iſt geſtern in Neuhäuſer geſtorben. 

h Petersburg, 9. Auguſt. Es beſtätigt 
ſich, daß die Regierung Unterhandlungen mit 
Perſien wegen Errichtung permanenter Sani⸗ 
tätskommiſſionen eingeleitet hat, dieſelbe wird 
aus beiderſeitigen Militär⸗Aerzten und ſonſtigen 
ſachkundigen Perſonen zuſammengeſetzt ſein, und 
hat die Aufgabe, die Grenze genau zu über⸗ 
wachen, damit die Einſchleppung von Infektions⸗ 
krankheiten möglichſt verhütet werde. 

Warſchau, 9. Auguſt. Geſtriger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 1,22, heute 1,75 Meter. 

h Preßburg, 9. Auguſt. Beim Füllen 
von Feuerwerkskörpern in der Wohnung des 
hieſigen Pyrotechnikers Bednarz explodirte das 
dazu verwendete Dynamit, wobei das Haus 
vollſtändig demolirt, der Beſitzer getödtet und 
deſſen Frau verletzt wurde. 

h London, 9. Auguſt. Wie verlautet, 
proteſtirte China gegen den Einmarſch der 
ruſſiſchen Truppen in die Pamir⸗Steppen und 
beabſichtigte eine chineſiſche Expedition nach Pamir 
auszurüſten. 

h Waſhington, 9. Auguſt. Im hieſigen 
Auswärtigen Amte iſt die Nachricht eingegangen, 
daß an der in Bolivia ausgebrochenen Revolution 
hervorragende Perſönlichkeiten betheiligt ſind, 
welche ſofort an die Grenze gebracht wurden. 
reer. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
FFF 
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= Yrivatbedarf in Buxkin, = 
Velour, Cheviot und Kammgarn ca. 140 cm 
breit A Mer. 1.75 Pfg. per Meter verſenden 
in einzelnen Metern an Jedermann das Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt 
a. M. Muſter in reichſter Auswahl bereitwilligſt 
franco ins Haus. 


— Tu mnneeun] 
Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holländ. 


Tabak 10 Pfd fco. 8 Mk. täglich bei B. Becker 
in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariell erwieſen.) 


— . —— 


Ganzſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35 


bis 7.25 p. M. — (ca. 450 verſch. Dispoſtt.) 
verſ. roben- und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei in's 
Haus G. Henneberg, Seidenfabrikant 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Gerechteſtraße 10 


HN deſeine Wohnung, 


3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör, 

zum 1. October zu vermiethen. Beſichtigung 
von 9—12 Uhr Vormittag. 

n meinem Haufe, Fulmerſtraße, it 

5 die dritte Etage im Ganzen, auch 


. Keil. 


ber zu verm. 
etheilt. zu vermiethen. 
er 3 Wollenberg. 


Wenn mit Gartenland ſind zu verm. 
Culm.⸗Vorſt. Conduktſtr. L. Maczkiewicz. 


Eine freundl. Wohnung, 


III. Etage, 4 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör, iſt per 1. October Bader⸗ 
ſtraße 20 zu vermiethen. 8. Wiener. 


1W. 3 St. Küche u. J. v. I. 


Bekanntmachung. — weinha 


Tnvaliäitäts- und Alters- Versicherung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die Quittungskarten nicht 
nothwendiger Weiſe ſo lange im Gehrauch 
behalten werden müſſen, bis fie mit Marken 
voll geklebt ſind. Nach § 102 Abſ. 2 des 
Geſetzes über die Invaliditäts- und Alters⸗ 
Verſicherung vom 22. Juni 1889 iſt der 
Verſicherte berechtigt, zu jeder Zeit die 
er einer neuen Quittungskarte 
gegen Rückgabe der älteren Karte zu bean⸗ 
ſpruchen, und iſt in Ziffer 38 Abſ. 2 lit. a 
der Anweiſung, betreffend das Verfahren 
bei Ausſtellung der Quittungskacten vom 
17. October 1890 ausdrücklich vorgeſchrieben, 
daß für die Ausſtellung von Quittungs⸗ 
karten nur dann von dem Verſicherten ein 
Koſtenbetrag von 5 Pf. erhoben werden ſoll, 
wenn der Umtauſch verlangt wird, bevor 
die Karte mit mindeſtens 30 Marken 
gefüllt iſt. 

Damit der Umtauſch der Quittungskarten 
ſich mehr und mehr auf das ganze Jahr 
vertheile, wird den Verſicherten hiermit 
empfohlen, von dieſer Befugniß ausgiebigen 
Gebrauch zu machen. 

Bei Beachtung dieſes Verfahrens wird 

a) das läſtige Warten bei dem am 

Jahresſchluſſe erfolgenden Umtauſch 
der Quittungskarten vermieden, und 

b) den Verſicherten die Möglichkeit ge- 

geben, den Umtauſch der Quittungs⸗ 
karten an arbeitsfreien Tagen bezw. 
gelegentlich — bei Gängen ꝛc. — 
zu bewirken. 

Der Umtauſch findet an den Wochen ; 
tagen Vormittags von 10—12 Uhr, 
Nachmittags von 3—5 Uhr im Rath⸗ 
hauſe — 2 Treppen hoch — ſtatt. 

Thorn, den 3. Auguſt 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des ca. 17 Meter 
langen und 3 Meter breiten, hinter der 
Gerechtenſtraße am ſogenannten Zwinger 
neben den Auttner'ſchen Eiskellern befindlichen 
Platzes auf die Zeit vom 1. September 1892 
bis 1. April 1893 haben wir einen Sub- 
miſſionstermin auf 1 
Mittwoch, den 18. Auguſt 1892, 

Vormittags 10 Uhr 

in unſerm Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem verſiegelte, 
ſchriftliche Angebote mit entſprechender Auf ⸗ 
ſchrift daſelbſt abzugeben find. Vorher iſt eine 
Bietungskaution von 10 Mk. bei der Käm⸗ 
merei-Kaſſe hierſelbſt zu hinterlegen. 

Die Pachtbedingungen liegen im vor⸗ 
genannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 30. Juli 1892. 

Der Magiſtrat. 


TTT 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 27. Juni 1892 wird hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß für 
den Polizeibezirk Thorn in Gemäßheit — 
der miniſteriellen „Anweiſung betreffend die 


Ein in einer lebhaften Handelsſtadt Weſt⸗⸗ 
preußens, welche Sitz der ſämmtlichen Kreis. 
behörden, eines Königl. Amtsgerichts mit 
drei Richtern, eines Königl Progymnaſiums, 
einer höheren Töchterſchule iſt und 7 km 
von der nächſten Eiſenbahnſtation entfernt 
liegt, in Kürze aber ſelbſt Bahnanſchluß er ⸗ 
halten wird, flott gehendes 


Materialwaaren⸗Geſchüft, 


verbunden mit umfangreicher Gaſtwirth⸗ 
ſchaft und einer gut rentirenden Gelter- 
waſſer⸗Fabrik, iſt Familienverhältniſſe 
halber bei 12 bis 15000 Mark Anzahlung 
zum 1. April k. J., auf Wunſch auch ſchon 
früher verkäuflich. 5 

Außer den obigen Geſchäftszweigen be- 
finden ſich Miethswohnungen zu einem 
Miethswerthe von jährlich 600 Mark im 
Grundſtück. 

Offerten beliebe man unter Chiffre D. H. 
an die Expedition dieſer Zeitung zu richten. 


Bringe meine 


N Separate 


Dejeuners, Diners, 


Dr. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


Soupers, nach 


Andreas 


k. u. k. Rot · 9 
Lieferant 8275 


Hunyadi Jän 
Bitterquelle 
Zu haben in allen 
Mineralwasserdepöts 
und Apotheken. 91 


Seglerſtraße 17 iſt 
Das Haus unt. günſtig. Bedingung. 


billig zu verkaufen. Zu erfr. 2 Trp. nach vorn. 


Ich beabſichtige mein ſeit 20 Jahren be 
ftehendes Materialwaaren⸗Geſchäft nebſt 
Wohnung vom 1. Oktober cr. anderweitig 
zu verm. J. Schröder, Kl. Mocker 380 


mit Einrichtung vom 1. October 


Ki Laden zu verm. Heiligegeiſtſtraße 18. 
Schuhmacherſtraße 1 ſind 
2 Parterre-Wohnungen 


von je 4 Zimmern, Alkoven, Küche, Zubehör, 
Waſſerleitung u. Badeeinrichtung zum 1. Oct 
zu vermiethen. A. Schwartz. 


In meinem Hauſe, Mocker 532, nahe 


2 


III 


eto. zum Preise 
Schachtel 


am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 
Karl Kleemann, Schubmacherſtr. 14. 
ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
D innegehabte Wohn ung iſt vom 
1. October neu zu vermiethen. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 
von 2 u. 3 Zimm u 
Wohnungen a Sele 13 
Coppernikusſtraße Nr. 24 
iſt eine kleine Wohnung vom 1. October 
zu vermiethen. 
1Kellerwohnung Sar , 
eee Kinderwagen. 
Brombergerſtraße 41, 1 Treppe * . 
g von 6 Zimmern, Balkon und A; * 
Zubehör für 800 Mark event. Pferdeſtall 1 x 
u. Wagenremiſe gegen beſond. Vergütigung. 19 ran E 
+ 
* 
Kinderwagen. 
Eisſchrünk 
isſchränke. 
0 ! 
Kinderwagen. 


Philippklkannatı 


II desinfeetionsmiktel ! | 


ae * 
Carbolsäure, Carbolkalk, Chlorkalk, 
Kupfervitriol etc. 
empfiehlt billigft 


C. A. Guksech. 


adeeinrichtung für 38 Mark. Prospect 
gratis. L. Weyl, Berlin 41. 


Billigſte Bezugsquelle! 
Grösstes Lager Uhren aller Art. 
Reparaturen werden auf das Sauberſte 
und Billigſte an Uhren und Muſikwerken 
jeder Art hergeſtellt. 
Die Arbeiten werden nur von Gehilfen, 
nicht von Lehrlingen, die an den Repa⸗ 
raturen lernen ſollen, ausgeführt. 


C. Preiss, Culmerſtraße 2. 
Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Sonntagsruhe im Handelsgewerbe“ vom 2 
10. Juni 1892 5 ie 3 — die be R. Lebrick. 
von 9 bis 11 r Vormittags als Pauſe x 

für den Hauptgottesdienſt und von 3 bis Eine ohnung 


4 Uhr Nachmittags als Pauſe für den 
Nachmittagsgottesdienſt feſtgeſetzt worden 
ſind. 

Thorn, den 8, Auguſt 1892 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Deifentliche Zwangsversteigernng. 


Mittwoch, den 10. Auguſt er., 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich vor der Wohnung der Frau 
L. Wencelewsky hierſelbſt, Mellinſtraße 
ein Sopha, drei Seſſel, einen 
Spiegel, ein Kleiderſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 9. Auguſt 1892. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


6000 l werden zum 1. Oct. 
* 


auch ſpäter auf ein 

ländl. Kruggrundſtück 

zur 1. Stelle geſucht. Hypothek hochfein. 
Gefl. Adr. unt. M. 6000 abzugeb. i. d. Exp. d. Z. 
I. Hypothek, mit 

Mark 3000, 50%, auf ein ländl 
Grundſtück ſofort zu cediren. Offerten 


unter D. in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


3000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
ſofort oder 1. October er. geſucht 
u 


durch 
T. Schröter, Windſtr. 3. 
200 300 Mark 


ſofort gegen hohen Zins und ſicheres Pfand 


von 2 Zimmern und heller Küche per 1. Of- 
tober zu vermiethen. Hermann Dann. 

Wohn el von 8, 6, 4, 2 Zimmern, Zubeh, 
U Stall, Remiſe Leibitſcherſtr. 30. 

2 Wohnungen a 400 Mark und eine 

Balkonwohnung für 550 Mk., mit 

Waſſerleitung und allem Zubehör, zu ver- 
miethen Gerberſtraße 18. 


Mehr. herrſch. Wohnungen 


mit Badeſtuben, auch Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
Remiſe ꝛc., ſowie auch mehrere kleine 
Wohnungen von 4 und 5 Piecen zu ver⸗ 
miethen Bromberger Vorſtadt. 

D. M. Lewin. 
leine Familienwohnungen, in der 
Coppernikusſtr. gelegen, zu vermiethen. 

Zu erfragen Hoheſtr. 12 (Muſeum). 


Zwei kleine Wohnungen 


vermiethet billig 
A. Wollenberg, Neuſtadt Nr. 16. 


1 Stabe und Küche Zeneab Ba 
Neuſtädt. Markt 12. 
1 Part.⸗Wohnung v. 1. Octbr. z. v. Baderſtr. 4. 
möbl. Zimmer u. Kab., m. auch ohne Beköſt., 
zu vermiethen Brückenſtraße 14, 2 Trp. 
UI öblirtes Zimmer, 1. Etage, ſofort 
zu vermiethen Eliſabethſtraße 14. 
Im. Zim., m. a. o P., b. z verm. Gerſtenſtr. 13. 
Tuchmacherſtr. 7 ift 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


1 Zimmer, Kab., auch Burſchengel, zu 
EA haben Brückerſtr. 16; zu erfr. 1 Trp. r. 
132 mit Bekdftigung 

Billiges Logis Mauerſtr 22, III. 
frdl. möbl. Zimmer, Cabinet u. Burſchen⸗ 


Riel rb Offerten unter Th. 1 1. in 
ie Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Stroband- 1 Na g Tuchmacherſtraße 10. Directe Poſtdampfſchiffahrt. 
Haus, auge, LMÖDL. Zimmer Halt Mat 
Herholiz. I e 2 Een 
Das Janus n t ae. (date Cum) 
Seglerſtraße 29 EHE mieten Aba 20. 


. iſt zu verkaufen. 


A. Wiese, Conditor. 


Tuchmacher- 
D s Haus strasse 24 
ift zu verkaufen. 


Näheres bei 


0 
fettin-New-Rork. 
ige Fahrpreiſe. — Beſte Verpflegung. — Einzig 
directe Dampfer Linie zwiſchen Preußen und 
Nord⸗Amerika. 


Nähere Auskunft ertheilt: 

J. S. Caro, Thorn; Leop. Isac- 
sohn, Gollub; Gen.⸗Agt. Heinrich 
Kamke, Flatow. 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


ee 


Das Haus 


uhmacherſtr. 27 


Näheres daſelbſt 1 Trp. 


und ein Pferdeſtall zu vermiethen 


iſt zu verkaufen. Brückenstrasse 20. 
D 


L. GELHORN. 


Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 
Zimmer für geſchloſſene Geſellſ⸗ 


Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt] 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
heiten, Schwächezuſtände 2c. 


os 


Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


FAY’s 


= elle Sodener Mineral-Pastilen E 


Am 


sind in allen Apotheken, Droguerien 


IIIIIIIIIII 
Eisſchränke. zan 


rud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


ndlung 


aften. 


vorhergehender Beſtellung, zu jeder Tageszeit. 


Mäßige 
Preiſe 


Proſpekt franko. 


Anerkannte 


e Prompte, milde, 

4 zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 


3 
— — 122 

von 85 Pfg. pro 

zu haben. 


Schmerzloſe 
noperationen 
künſtliche Zähne u. 


Plomben. 
Alex Loewenson, 
Eulmer : Straße. 


Künstliche Gebisse 


und Reparaturen werden auf das 
Sauberſte und Billigſte ausgeführt von 


D. Grünbaum, Zahnkünsler. 


AAAAAAAAAA 
Eine der erſten deutſchen Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalten auf Gegenſeitigkeit 
ſucht für Thorn und Umgegend einen 
wirklich tüchtigen 
Vertreter 
mit directer Correſpondenz. 
Gefl. Offerten unter A. P. 238 in die 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein gut eingeführtes, beſſeres Herren; 
Confections Maaſigeſchäft in ei 
kleinen Stadt Weſtpr., unter Leitung eines 
Berliner Zuſchneiders ſucht einen nüchternen, 
verheiratheten 


Schneider, 24 


auszuführen. 
reflectirt, dafür ſtändige Arbeit garantirt. 
Wohnungen und Lebensmittel am Orte ſelbſt 
billig. Antritt nach Uebereinkunft. Offerten 
baldigſt unter No. 565 in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Malergehilſen 


finden Beſchäftigung bei G. Jacobi. 


Ein Ningofenbrenner 


wird geſucht von 
Griemert, Ziegelmeiſter, Gremboczyn. 


2 Lehrlinge können von ſofort 


eintreten bei 
J. Krause, Maler, Brückenſtr. 16. 


Innungsmeiſter, 
Mocker. 


eſucht 
Heu, Markt 23. 


+ 
Junges Mädchen, 
welches ſchneidern kann, 8 Jahre in einem 
Hauſe in Stellung, ſucht von ſofort Stellung zur 
Stütze der Hausfrau. Gefl. Adreſſen unter 0. 8. 
in der Exped. dieſers Zeitung niederzulen. 


(M. Schirmer) in Thorn. 


Victoria-Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Dienstag, den 9. August 1892. 


Mein Leopold. 


Mittwoch: Kein Theater. 


Donnerstag, II. August 1892. 
Zum Benefiz für Herrn Bruck. 


Haus Lonei. 


Kassenöffnung 7¼ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Donnerstag, den 11. August: 


Benefiz 
Siegfried Bruck. 


Haus Lonei. 
Lustspiel von L'Arronge. 


Billets schon von heute ab bei 
Herrn Duszynski. 


Tivoli: Friſche Waffeln. 
Tiyplj; F. Natkes⸗ Heringe 


und Kartoffeln. 


Elysium. Mittwoch: Waffeln. 


Iriſche Ananas⸗- u. 
Bſfirſich⸗Vowle 


empfiehlt 5 R 
A. Mazurkiewiez. 


Cognac -Ei- Ereme 
(Eiercognac) 


M. Buetow Söhne 
in Soldan Oſtpr. 


iſt ein vorzügliches, kräftigendes, äußerſt 
wohlſchmeckendes Getränk. Von Eis genoſſen 
beſonders zu empfehlen. 

In Thorn nur echt zu haben bei den Herren 


Ed. Raschkowski, 
Erſte Wiener Dampf-Caffee-Nöſterei. 


M. Suchowolski, 
A. Kirmes. 


surf chſaf 5 
friſch von der Preſſe, in beſter Qualität bei 


debr. Casper, Girechtestr. 1, 
Teinſten Leckhonig, 


a Pfd. 70 Pf., empfiehlt 
Jacob Riess, Schuhmacherſtr. 


Th. Kleemann 


empfiehlt ſich zum 


Stimmen»:Repaviren.Glavieren. 


Ich ſtimmte für Rubinfein, Sophie Menter, 
Remmert u. v. a. zu Concerten und habe in 
halb Europa in den größten und beſten 
Fabriken praktiſch gearbeitet. 

Beſtellungen per Poſtkarte werden auch 
entgegen genommen. 

Schuhmacher- u. Mauerstr.-Ecke 14,1. 


BEE En m m m Gm m m m 


ErichMüllerNachf., 


Bridenftrafe 40, 


Speeialgeschftlir GImmimaaTON, | 
empfiehlt . 
sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 
Verbandstoffe, Binden, Luft 
kissen, Betteinlagen, 
Irrigatoren, jowieferner:Gummi- 
Tischdecken, -Schürzen, 
-Hosenträger, -Schläuche. 


Bozhlet-Apparate, —— 
SVWEaVTE.unnm 


Couverts, 


gutes Papier, ſchöne Farben, undurchſichtig, 
gut gummirt, 


mit Firmendruck, 
1000 Stück von Mk. 3,50 an, 


werden ſchnell und in ſauberem Druck ge- 
liefert von der 


Buchdruckerei 
Thorn. Oſtdeutſcheztg. 
Thorn. 
Offene Stellen ahnden 


Anzahl die, 
zen⸗Poſt“ in Eßlingen (Württ). Probe⸗Nr. gratis. 
Aufnahme offener Stellen koſtenfrel. as Bei 2 monatl. 
Abonn. Gratisinferat im „Anzeiger für Stellen⸗Ge⸗ 


ſuche“, bis Stelle gefunden. Näheres im Proſpelt. 


Hausknecht 


rößter 
akan⸗ 


ſtets in 
euiſche l 


kann dauernd eintreten 
am Brombg. Thor 30. 


u 


2 


